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Nr. 228. 


Deut ſcher Reichstag. 
= 30. Sitzung vom 17. Mai. 


1 Das Haus und die Tribünen ſind ſchwach 
Hbieſetzt. 

ö Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher 
und Dr. Jacobi nebſt Kommiſſarien. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er 
offnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

f Eingegangen ift die Deklaration der Artikel 
I und IV des internationalen Vertrages zum 
Schuße der unterſetiſchen Telegraphenkabel nebſt 
dem Entwurf eines Geſetzes zur Ausführung des 
Vertrages vom 14. März 1884. 
Tagesordnung: 
N Das Haus genehmigt zunächſt die Nachtrags⸗ 
Konvention zur deutſch-rumäniſchen Handelskon⸗ 
vention vom 14. November 1877, ſowie den 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der kaiſerlichen Beamten in den Schutz- 
gebieten, in dritter Leſung ohne Debatte und ging 
ſodann zur dritten Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes, betreffend den Verkehr mit blei- und 
zinkhaltigen Gegenſtänden über. 

Nachdem in der General⸗Diskuſſion Abg. 
Kalle (nat.-lib.) die Lage der Konſervenbüch⸗ 
ſen-Fabrikanten beſprochen, welche um weitere Hin- 
ausſchiebung des Termins für das Inkrafttreten 

des Geſetzes petitioniven, werden in der Spezial- 
berathung die 88 1—7 unverändert in der Faſ⸗ 
ſung der zweiten Leſung genehmigt. 
Zu § 8 liegt von den Abg. Gold ſchmidt 
(deutſchfreiſ.) und Retemeyer (wild) ein Ab- 
And tungsantrag vor, nach welchem dem Bundes 
ühe die Befugniß ertheilt werden ſolle, für ein⸗ 
zelne unter die Beſtimmungen des Geſetzes fallende 
Gegenſtände, wie Konſervenbüchſen, über den 1. 
Oktober 1888 hinaus größere Verkehrsfreiheit 
unter zweckdienlichen Kontrollemaßregeln zu geſtat⸗ 
ten; eventuell wird die Hinausſchiebung des Ter- 
mins für Inkrafttreten des Geſetzes auf den 1. 
April 1889 beantragt. 

Unter Ablehnung der von den Antragſtellern 
befürworteten und von dem Kommiſſar zum Bun- 
desrathe Direktor im Reichsgeſundheitsamte Köh⸗ 
ler, ſowie dem Abg. Hultzſch (deutſchkonſ.) 
bekämpften Abänderungsanträge wird $ 8 unver- 
ändert in der Faſſung der zweiten Leſung nud 
darauf das ganze Geſetz in dritter Leſung defini⸗ 
div genehmigt. 

Es folgt die erſte und eventuell zweite Be⸗ 
rathung der am 9. September v. J. zu Bern 
zwiſchen dem Reich, Belgien, Frankreich, Groß- 
britannien, Haiti, Italien, Liberia, der Schweiz, 
Spanien und Tunis abgeſchloſſenen Uebereinkunft 
betreffend die Bildung eines internationalen Ver⸗ 
bandes zum Schutze von Werken der Literatur 
und Kunſt nebſt Zuſatzartikel, Schlußprotokoll und 
Vollziehungsprotokoll vom gleichen Tage. 

Nachdem Abg. Klemm (deutſchkonſ.) die 
Vornahme der zweiten Leſung im Plenum befür⸗ 
wortet und ſodann der Befürchtung Ausdruck ge- 
liehen, daß in Bezug auf Prozeſſe, die auf dem 
äußerſt intrikaten Gebiete der widerrechtlichen An⸗ 
eignung muſtkaliſcher Arrangements und ähnlicher 
Produktionen angeſtrengt würden, neben dem ge⸗ 
ſchriebenen Geſetze die bezügliche Judikatur nicht 
die wünſchenswerthe Berückſichtigung finden möchte, 
erklärt 
Kommiſſar zum Bundesrathe Geh. Lega- 
tionsrath Reichardt, daß er in der Lage 
ſei, den Vorredner bezüglich der geäußerten Be⸗ 
ſorgniſſe vollkommen zu beruhigen, da dem In⸗ 
tereſſe der Betheiligten auch in der bezeichneten 
Richtung in genügender Weiſe werde Rechnung 
getragen werden. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

N Die Konvention wird ſodann in zweiter Le⸗ 
fung ohne Diskuſſion genehmigt. 

Dias Haus ſchreitet hierauf zur erſten Be⸗ 
rathung des Entwurfs eines Geſetzes betreffend 
die Verwendung geſundheitsſchädlicher Farben bei 
der Herſtellung von Nahrungsmitteln, Genuß⸗ 
mitteln und Gebrauchs- Gegenſtänden. 

Nachdem Abg. Siegle (nat. -lib.) im Ein- 
zelnen mehrfache Bedenken gegen die Vorlage ge- 
häußert, deren Grundlage er indeſſen ſympathiſch 
begrüßt, und nachdem ſich auch 
Abg. Dr. Witte (deutſchfreiſ.) auf den 
Boden der Vorlage geſtellt, erläutert 
Kommiſſar zum Bundesrathe Direktor im 


1 


Reichsgeſundheitsamte Köhler den Entwurf, 
der als Ergebniß eingehender Vorberathungen zu 
betrachten ſei und der dem von dem Abg. Siegle 
betonten Bedürfniß der Intereſſenten in aus- 
reichender Weiſe Rechnung trage. 

Abg. Kalle (nat. -lib.) beantragt hierauf 
die Verweiſung der Vorlage an eine Kom- 
miſſton von 21 Mitgliedern und eignet ſich 
die eingehend zu prüfenden Bedenken feines Frak⸗ 
tionsgenoſſen Siegle an, worauf 

Kommiſſar zum Bundesrathe Direktor im 
Reichsgeſundheitsamte Köhler erklärt, daß der 
gegenwärtige Entwurf in erſter Linie dem hygie⸗ 
niſchen Intereſſe dienen ſolle, während dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe auf dem Wege einer inter- 
nationalen Vereinbarung Rechnung getragen wer— 
den würde. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Dr. 
Haarmann (nat. -lib.), der ſich auch ſeinerſeits 
für eine eingehende kommiſſariſche Prüfung der 
geäußerten Bedenken ausſpricht, wird die Vorlage 
an eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern ver 
wieſen. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Anläßlich des Umſtandes, daß die Wahl des 
Abg. Lucius (Zentrum) in Abweſenheit des Re⸗ 
ferenten Abg. von Reinbaben (deutſche 
Reichspartei) dem Antrage der Kommiſſton ent- 
ſprechend für gültig erklärt wurde, ohne daß zu⸗ 
vor ein Referat ſtattgefunden, entſpann ſich eine 
längere Geſchäftsordnungs-Debatte über die Frage, 
ob ein ſolches Referat unbedingt erforderlich ſei 
oder nicht. Während der Beſchluß der Gültig- 
ketts-Erklärung der in Rede ſtehenden Wahl auf- 
recht erhalten wurde, kam es zu einer Entſchei⸗ 
dung über die bezeichnete Kontroverſe nicht, je- 
doch wurde den bezüglich des beregten Vorganges 
geäußerten Bedenken in einer von dem 

Abg. v. Köller (deutſchkonſ.) befürwor⸗ 
teten Weiſe Rechnung getragen, indem das Haus 
noch nachträglich den mündlichen Bericht des Abg. 
v. Rein baben (deutſche Reichspartei) ent- 
gegennahm, ohne daß ſich eine weitere Diskuſſion 
an denſelben knüpfte. 

Nachdem das Haus eine größere Anzahl von 
Wahlen für gültig erklärt und bei einem Theile 
derſelben im Sinne der vorliegenden Kommiſſions- 
Beſchlüſſe gleichzeitig die eventuelle Unterſuchung 
reſp. amtliche Prüfung einiger Wahlunregelmäßig- 
keiten beſchloſſen, beantragt N 

Abg. Haſencle ver (Sozialdemokrat) bei 
der Wahl des Abg. Böhm (nat. ⸗-lib.), welche die 
Kommiſſion zu beanſtanden beantragt, die gleich- 
zeitig von der Kommiſſion beantragten gericht- 
lichen Erhebungen auf eine weitere Anzahl von 
Proteſteinzelheiten auszudehnen. 

Nachdem Abg. v. Köller (deutſchkonſ.) 
die gänzliche Belangloſigkeit der von dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Antragſteller betonten Proteſtgründe 
für das Ergebniß der in Rede ſtehenden Wahl 
nachgewieſen, beſchließt das Haus die Ausdeh⸗ 
nung der gerichtlichen Erhebungen nur in Bezug 
auf einen Punkt der vorliegenden Proteſte, lehnt 
im weiteren jedoch den Antrag Haſenclever ab, 
indem es bei den bezüglichen Kommiſſions-Be⸗ 
ſchlüſſen ſtehen bleibt. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 2 Uhr 

Tagesordnung: Berathug von Petitionen, 
ſowie der Arbeiteranträge der Abgg. Hitze (Zen⸗ 
trum) und Lohren (deutſche Reichspartei). 

Schluß nach 5 Uhr. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 17. Mai. Von Seiten der Ver⸗ 
waltung der Krupp'ſchen Werke wird jetzt über 
die neueſten auf dem Schießplatze zu Meppen vor⸗ 
genommenen Schießverſuche mit neuen Geſchützen 
berichtet. Dieſelben wurden angeſtellt mit vier 
von Italien in Beſtellung gegebenen 40-Ztm.- 
Kanonen und mit einem neu keonſtruirten 
8,4-Ztm.-Schnellfeuer⸗Schiffsgeſchütz, das beſtimmt 
iſt, von dem Bord großer Schiffe Torpedoboote 
bei einem Angriffsverſuch derſelben unter ein gut 
gezieltes und in Hinſicht der Durchſchlagekraft der 
Geſchoſſe ausreichend wirkſames Schnellfeuer zu 
nehmen. Bei der 40-Ztm.⸗Kanone, dem ſchwerſten 
bisher im Krupp'ſchen Etabliſſement fertiggeſtellten 
Kaliber, iſt man von einer Pulverladung von 
330 Kg. und Geſchoſſen von 920 Kg. Gewicht 


bis zu den Ladungen 375 und 384 Kg. verſchie⸗ 


dener Pulverſorten des neuen, braunen prismati- 
ſchen Pulvers, und Panzergranaten von 1050 Kg. 
(alſo 2100 Pfd.) Gewicht fortgeſchritten und hat 
damit die größten Leiſtungen erzielt, welche bis- 
her überhaupt von einem Geſchütz erzielt worden 
ſind. Bei ſenkrechtem Auftreffen würde in der 
Nähe der Mündung des Geſchützes von den zu- 
letzt angewendeten Geſchoſſen eine ſchmiedeeiſerne 
Panzerplatte von 104 Ztm., alſo über einen 
Meter Stärke, und noch auf 1000 Meter Ent- 
fernung eine ſolche von 97 Ztm. Stärke glatt 
durchſchlagen werden. Nicht minder haben auch 
die Leiſtungen des neuen Schnellfeuergeſchüßzes 
alle Erwartungen übertroffen. Daſſelbe, ein 
Pivotgeſchütz mit Panzerſchuz von ganz eigen- 
artiger neuer Konſtruktion, verfeuert Vollgeſchoſſe, 
Shrapnels und Kartätſchen mit einer Feuer- 
geſchwindigkeit von 7½ bis 13 Sekunden pro 
Schuß, und hat ſich im Stande erwieſen, binnen 
einer Minute noch bis zu 1500 Meter Entfer- 
nung ein gebotenes Ziel mit 1000 bis 1840 
Shrapnelgeſchoſſen von 354,000 bis 616,000 
Mtr.⸗Kg. lebendiger Kraft zu überſchütlen. Kein 
Torpedoboot würde einem ſolchen Geſchoßhagel 
von gleichem Durchſchlagsvermögen zu widerſtehen 
vermögen. Alle Theile dieſes Geſchützes, deſſen 
Bedienung drei Mann erfordert, arbeiteten tadel⸗ 
frei, doch hofft man, durch die Vereinigung von 
Geſchoß und Ladung noch günſtigere Ergebniſſe 
erzielen zu können, und die Verſuche mit dieſem 
Schnellfeuergeſchütz ſollen deshalb noch fortgeſetzt 
werden. 


— In der letzten Sitzung des Abgeorbne- 
tenhauſes vor dem Schluß der Seſſion kam noch 
eine Frage zur Erörterung, die es wegen ihrer 
ſymptomatiſchen Bedeutung wohl verdient, die all- 
gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Es 
handelte ſich um die Petition des rheiniſchen 
Bauernvereins, dahingehend, daß für die Kinder 
der ländlichen Bevölkerung behufs Abkürzung des 
Schulbeſuchs die Ausdehnung der Schulpflicht auf 
das vollendete 14. Jahr beſeitigt werden möge. 
Die Unterrichtskommiſſion hatte beantragt, zu be- 
ſchließen, da nach der Erklärung der Regierung 
die generelle Regelung der Verhältniſſe für die 
Rheinprovinz in Ausſicht geſtellt iſt und eine milde 
Praxis in dieſer Beziehung bereits geübt wird, 
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen, 
während von nationalliberaler Seite der Antrag 
auf einfache Tagesordnung geſtellt war. Das 
Haus nahm durch eine klerikal⸗konſervative Mehr- 
heit den Antrag der Kommiſſion an, der eine of- 
fenbare Zuſtimmung zu den Zielen der Petition 
in ſich ſchließt. Von liberaler Seite wurde ſehr 
eindringlich hervorgehoben, daß die Erfüllung der 
Wünſche der Petenten nothwendigerweiſe eine be- 
dauerliche Minderung der Leiſtungen unſerer 
Volksſchule zur Folge haben, die Entwicklung un- 
ſeres Schulweſens ſchädigen würde und daß durch 
Annahme des Kommiſſtonsantrages auf die Re- 
gierung ein Druck ausgeübt werde, bei der beab- 
ſichtigten Neuregelung der Schulzwangfrage die 
Anforderungen in Betreff des Umfanges des Un- 
terrichts zu ermäßigen. Es wird damit an einer 
der bewährteſten und ſegensreichſten Einrichtungen 
unſeres Staatslebens gerüttelt. Aehnliche Be⸗ 
trachtungen find bekanntlich auch bei dem Volks- 
ſchulleiſtungsgeſetz angeſtellt worden, welches, und 
zwar ohne die von nationalliberaler Seite bean- 
tragte Beſchränkung auf eine Probezeit, die bis⸗ 
herige bureaukratiſche Entſcheidung über das Maß 
der Leiſtungen der Gemeinden für die Volksſchule 
zu Gunſten der Selbſtverwaltungsorgane ein⸗ 
ſchränkt, deren Zuſammenſetzung wenig Bürg⸗ 
ſchaft giebt, daß fie nicht das finanzielle Inter- 
eſſe der Gemeinden mitunter mehr berückſichtigen, 
als es mit dem Gedeihen der Volksſchule verein- 
bar iſt. Auf dieſe Anzeichen einer, wir wollen 
nicht jagen ſchulſeindlichen, aber doch der gedeih⸗ 
lichen Entwicklung und Wirkſamkeit der Volks- 
ſchule einigermaßen kühl und gleichgültig gegen- 
überſtehenden Richtung möchten wir hingewieſen 
haben. 

— In Straßburg i. E. ſind, nach der 
„Köln. Ztg.“, bei zwei Unterbeamten des Be- 
zirks⸗Präſidiums, einem altdeutſchen und einem 
altelſäſſiſchen Kanzliſten, Hausſuchungen abge- 
halten worden. Beide Beamte, die des Landes 
verraths verdächtig find, wurden in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. 

— Anläßlich der Reife des Zaren nach No- 


wotſcherkask iſt die betreffende Bahnlinie unte 


ſtrengſte militäriſche Bewachung geſtellt. Uebe 
das eigenthümliche Bild, welches dieſelbe in Folge 
deſſen zeigt, wird der „Köln. Ztg.“ unterm 12. 
aus Petersburg geſchrieben: 


Die Bahnſtrecke Petersburg - Moskau bietet 
jetzt einen eigenthümlich belebten, faſt kriegeriſchen 
Anblick. Von Moskau kommend erblickt man zu 
beiden Seiten der Bahn Poſten und Patrouillen 
der Moskauer Grenadier Regimenter, deren Mann⸗ 
ſchaften vorzüglich gekleidet ſind Hier und da 
ſteht man Offiziere die Bahnlinie abgehen, jeden 
einzelnen Poſten und jede ihnen begegnende Pa- 
trouille anhalten und examiniren. Auf einer klei⸗ 
nen Station unweit Moskau ſehen wir einen 
höheren Offizier, dem ein jüngerer auf einem 
Plan die Aufſtellung der Truppenabtheilungen er- 
klärt. Die Mannſchaften ſind in unweit des 
Bahndammes befindlichen Zelten untergebracht, die 
Offiziere auf die Statlonen vertheilt. Jeder 
Bahnübergang, Brücken und Durchläſſe ſind durch 
Doppelpoſten bewacht; auf den zu denſelben füh⸗ 
renden Wegen zeigen ſich Streifwachen. In Twer 
werden die Truppen des Grenadierkorps durch 
Petersburger Garden abgelöſt; deren Aufſtellung 
gewährt genau das nämliche Bild und daſſelbe 
zeigt ſich auf der geſammten 1280 Kilometer 
langen Strecke von Petersburg⸗Moskau⸗Charkow⸗ 
Nowotſcherkask, der Hauptſtadt der doniſchen Koſa⸗ 


ken. Dort herrſcht der ſtellvertretende oberſte Atta⸗ 


man der Koſaken, General-Adjutant Fürſt Sjwa⸗ 
topolk⸗Mirski, einer der verdienten Heerführer aus 
dem letzten Kriege, und verwaltet das weite Ko⸗ 
ſakengebiet gemäß all den Rechtſamen, die den 
Koſaken von den ruſſiſchen Zaren gelaſſen wor⸗ 
den. Hier und da hat die panſlawiſtiſche Gleich⸗ 
macherei verſucht, auch für jenes Gebiet die Theo⸗ 
rie des „alles über einen Kamm Scherens“ anzu⸗ 
wenden, iſt jedoch an der Zähigkeit der Koſaken⸗ 
naturen geſcheitert. In wenigen Tagen wird nun 
der Kaiſer den Koſaken in ihrer Hauptſtadt 
ihren oberſten Hetman, den Zarewitſch, vorſtellen 
und ganz beſondere Feierlichkeiten werden in der 
Koſaken Reſidenz vorbereitet, in der ſonſt alles 
höfiſche Treiben unbekannt iſt. Die Koſaken find 
beſonders ſtolz darauf, daß, ſeitdem ſie nicht mehr 
ſelbſt ihren eigenen oberſten Hetman, den Herrſcher 
im Frieden und den Führer im Kriege, wählen, 
der jedesmalige Zarewitſch ihr oberſter Hetman 
— wenn auch nur dem Namen nach — iſt. Einem 
alten Gebrauch nach ſtellt derſelbe ſich bald nach 
ſeiner Ernennung den Koſaken-Abordnungen in der 
Hauptſtadt des Dongebietes vor. Doch wurde 
die Reiſe zunächſt der Jugend des Thronfolgers 
wegen verſchoben, und als fle voriges Jahr ſtatt⸗ 
finden ſollte, aufgegeben, weil man eben eine ni⸗ 
hiliſtiſche Verſchwörung in Nowotſcherkask entdeckt 
hatte. 


— Die Arbeiterbewegung in Belgien hat 
zwar ſehr bedeutende Dimenſtonen angenommen, 
verläuft jedoch in Folge der getroffenen militä⸗ 
riſchen Maßregeln relativ ruhig. Einem Tele- 
gramm aus Charleroi zufolge beträgt die Zahl 
der Streikenden in den Kohlenrevieren von Cha- 
telet, Pontdeloup und Boufſioulx gegen 2100; 
dieſelben verhalten ſich ruhig. Dagegen kam es 
geſtern in den Etabliſſements der franzöſiſch⸗bel⸗ 
giſchen Baugeſellſchaft in La Croyere, Provinz 
Hennegau, zu einem blutigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen 600 Streikenden und 25 Gendarmen. 
Erſtere waren erſchienen, um die Einſtellung der 
Arbeit zu erzwingen. Die Gendarmerie ſprengte 
gegen die Arbeiter heran, worauf der Zuſammen⸗ 
ſtoß erfolgte; einem Arbeiter wurde der Schädel 
gejpalten, ein zweiter durch einen Bajonettſtich 
getödtet. Die Bande ergriff hierauf die Flucht. 
Eine andere Bande, 700 Mann ſtark, durchzog 
eine Reihe von Induſtrieorten, um Streiks zu 
erzwingen. Die Aufregung wächſt ſtündlich, zu⸗ 
mal feſtgeſtellt wurde, daß die Arbeiter Dynamit, 
ſowie zahlreiche Revolver befiten. Die Bewe⸗ 
gung greift bereits in das Lütticher Becken hin⸗ 
über, wo gleichfalls große Erregung unter den 
Arbeitermaſſen herrſcht. Agenten des Advokaten 
Defuiſſeaur tauchen auch dort auf; man be⸗ 
fürchtet ernſtlich einen Streik in den großen 
Eiſenwerken von Seraing. 

Eine ſpätere Depeſche aus Brüſſel meldet, 
daß der Zuſammenſtoß in La Croyere weit ärger 
war, als die erſten Telegramme darſtellten. Ueber 
tauſend Streikende zogen gegen das Etabliſſement 
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und bewarfen die Gendarmerie mit Steinen. 
Ein Gendarm wurde dabei verwundet. Die 
Gendarmen hieben hierauf mit Säbeln und Ba⸗ 
jonetten auf die Menge ein. Zwei Arbeiter 
wurden getödtet, vier tödtlich verwundet, zahl- 
reiche andere erlitten ſchwere Verwundungen. 


Heute beſchloſſen die Arbeiter des Lütticher Be⸗ 


zirkes, ſich dem Streik anzuſchließen, wodurch die 
Lage ſehr gefährlich wird. Der Spzialiftenführer 
Anſeele traf heute in La Louviere ein. Mehrere 
Agenten Defuiſſeaur' wurden verhaftet. Die 
Regierung entſendet heute Nacht einen Theil der 
Brüſſeler Garniſon in's Hennegau. In der 
Kammer, welche in dieſem ernſten Augenblick über 
den Rückkauf von Brücken verhandelt, erzeugten 
die erſten Nachrichten aus dem Hennegau eine 
förmliche Panik. 

La Louviere, 17. Mai. Der Anfüh⸗ 
rer einer heute zerſprengten Bande ſtreikender Ar- 
beiter, Namens Loor, iſt in La Eroyere wegen 
Aufwiegelung verhaftet worden. 

Brüſſel, 17. Mai. Heute Nachmittag 
wurde in der Nähe der Station Marchienne auf 
den Eiſenbahnſchlenen eine Höllenmaſchine gefun⸗ 
den; dieſelbe war mit Dynamit gefüllt und hätte 
unfehlbar den erſten Zug, welcher die Station 
paſſirte, in die Luft geſprengt. Dieſes Attentat 
wird den ſtreikenden Arbeitern zugeſchrieben. Die 
Polizei erließ einen Haftbefehl gegen zahlreiche 
Sozialiſtenführer. 


Aus land. 


Paris, 17. Mai. Deputirtenkammer. Der 
Finanzminiſter Dauphin bekämpft die Reſolution 
der Budgetkommiſſion und weiſt auf das Unge- 
wöhnliche in deren Vorgehen hin. Der Miniſter 
vertheidigt ſeine Budgetvorlage, welche alle nur 
irgend möglichen Erſparungen enthalte und die 
Wiederherſtellung des Gleichgewichts durch eine 
Einkommenſteuer und eine Zuſchlagstaxe auf Al- 
kohol herbeiführe. Rouvier, Präfldent der Bud⸗ 
getkommiſſion, rechtfertigte die Kommiſſton, welche 
den von der Regierung vorgelegten Entwurf nicht 
habe annehmen können, da derſelbe eine Vermeh⸗ 
rung der Ausgaben und neue Steuern mit ſich 
bringe. Der Miniſterpräſident Goblet erkannte 
an, daß die gegenwärtige ungünſtige finanzielle 
Lage aus einer ganzen Reihe von Fehlern ent⸗ 
ſpringe. Die Regierung ſei bereit, in gemein⸗ 
ſamer Arbeit mit der Budgetkommiſſton wirkſame 
Mittel zur Abhülfe ausfindig zu machen. Sie 
wolle das Gleichgewicht im Budget nöthigenfalls 
mit neuen Steuern herſtellen. Es ſei Pflicht der 
Kommiſſton, die Regierung zu unterſtützen, indem 
ſie zeige, wo Erſparniſſe zu machen ſeien. Er 
(Goblet) glaube übrigens nicht, daß es ſich bei 
der heutigen Debatte im Grunde genommen um 
die Frage von Erſparniſſen handle. Er ſei be⸗ 
reit, mit der Budgetkommiſſion in neue Verhand- 
lungen zu treten, falls die Kammer es wünſchen 
ſollte, anderenfalls würde er von ſeinem Poſten 
ohne Bedauern zurücktreten. (Beifall.) Im wei⸗ 
teren Verlaufe der Debatte brachte Delaforge 
eine von der Regierung acceptirte Tagesordnung 
ein, in welcher es heißt, die Kammer geht — im 
Vertrauen auf den Patriotismus der Regierung 
und der Kommiſſton und indem fie nochmals die 
Nothwendigkeit der Herbeiführung von Erſpar⸗ 
niſſen betont und erwartet, daß es dem Einver- 
nehmen der Regierung und der Kommiſſton ge- 
lingen werde, ein wirkliches Gleichgewicht des 
Budgets herzuſtellen — zur Tagesordnung über. 
Dieſe Tagesordnung wurde mit 275 gegen 257 
Stimmen abgelehnt. Nach der Ablehnung der 
motivirten Tagesordnung Delaforge erklärte der 
Miniſterpräſtdent Goblet, die Regierung habe kein 
Intereſſe an dem weiteren Verlauf der Debatte. 
Die Miniſter zogen ſich darauf zurück. Die 
Kammer nahm alsdann mit 312 gegen 143 
Stimmen die von der Budgetkommiſſion vorge- 
ſchlagene Reſolution an, in welcher die Kom⸗ 
miſſion es ablehnt, an Stelle der Regierung Bor- 
ſchläge für Erſparniſſe zu machen. Die nächſte 
Sitzung wurde auf Montag feſtgeſetzt. 

Paris, 17. Mai. Der in Tonkin bekannt 
gewordene General Courcy, bislang in Dispo- 
nibilität, iſt zum General⸗Inſpektor der feſten 
Plätze an der Oſtgrenze ernannt. 


Etettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. Mai. Der Stettiner Turn⸗ 
Verein unternimmt in Gemeinſchaft mit der Ber⸗ 
liner Turnerſchaft in dieſem Jahre eine Pfingſt⸗ 
Turnfahrt nach Rügen, die Abfahrt von Stettin 
erfolgt am erſten Feſttage 3 Uhr Morgens, die 
Rückfahrt von Lauterbach am zweiten Feſttage 
Abends 7 Uhr. Die Fahrt verſpricht ſehr dank⸗ 
bar zu werden, da die intereſſanteſten Punkte be⸗ 
rührt werden; ſo Arkona, Breeſe, Lotum, Stub⸗ 
benkammer, Saßnitz, Binz, Jagdſchloß Gronitz, 
Putbus und Lauterbach. 

— Eine äußerſt anerkennungswerthe Neue- 
rung hat die Kölniſche Unfall⸗Verſicherungs-Ak⸗ 
tien-Geſellſchaft, die es ſich immer angelegen ſein 
läßt, den Bedürfniſſen des Publikums zu ent- 
ſprechen, in ihrer neuen Paſſagier⸗Verſicherung 
getroffen, indem fie von jetzt ab ſogar Reiſe⸗ 
unfall-Berfiherungen auf 4 Tage über 3000 Mk. 
bis 10,000 Mk. Verſicherungsſumme abſchließt 
und zwar zu einer ſo geringen Prämie, daß auch 
der weniger gut ſituirte Mann in der Lage iſt, 
eine derartige Verſicherung zu nehmen. — Um 
dem Publikum die Sache ſo bequem wie möglich 
zu machen, wird die Geſellſchaft außer den be⸗ 
ſtehenden Agenturen an allen Hauptplätzen Ver⸗ 
kaufsſtellen errichten, an welchen durch einfache 
Entnahme einer Reije-Bolice Jeder ſich gegen die 
materiellen Folgen körperlicher Unfälle ſichern 
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kann, i sweit Leben, 


dabei in Betracht kommen. 

— In den Anlagen vor dem Berlinerthor 
wurde geſtern ein Sack mit verſchiedenen Klei- 
dungsſtücken, eine Pferdedecke und Kouverts mit 
dem Namen „Franz Dworatzki“ gefunden, die 
Sachen ſcheinen aus einem Diebſtahl herzurühren. 

— Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 17. Mai. Im Herbſt v. J. traf 
eine Menge Erntearbeiter hier ein, welche ſich 
auf der Durchreiſe nach der Heimath befanden. 
Der unverehel. Lina Meier aus Märk. Friedland, 
welche fi darunter befand, wurde ein Porte⸗ 
monnaie mit 55 Mark Inhalt entwendet und 
als Dieb ſofort der Sohn des Pantoffelmachers 
Friedr. Ludwig Kunze aus Märk. Friedland 
ermittelt und in Haft genommen. Der Burſche 
geſtand den Diebſtahl auch ein und wurde zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Während er 
dieſe Strafe verbüßte, ließ der Vater kein Mittel 
unverſucht, um trotz des Geſtändniſſes des Soh- 
nes deſſen Unſchuld zu beweiſen und wurde er 
hierbei von dem Winkelkonſulenten Heeſe in Märk. 
Friedland kräftig unterſtützt. Sie ſuchten Zeugen 
aufzubringen, welche behaupten ſollten, der Meier 
ſei gar nichts geſtohlen worden, dieſelbe habe 
vielmehr, als ſie dies beſchwor, einen Meineid 
geleiſtet. Bei der königlichen Staatsanwaltſchaft 
hierſelbſt gingen auch eine Menge Briefe ein, 
worin dies behauptet wurde und die Unterſuchung 
gegen die Meier wegen Meineids beantragt 
wurde. Dies führte ſchließlich dazu, daß der 
Pantoffelmacher Kunze wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung in Anklagezuſtand verſetzt wurde; 
in dem heute deshalb anſtehenden Termin ſuchte 
K. die ganze Schuld auf den Winkelkonſulenten 
Heeſe zu ſchieben, er hatte damit jedoch wenig 
Glück, der Gerichtshof nahm zwar an, daß eine 
wiſſentlich falſche Anſchuldigung nicht vorliege, 
dagegen wurde K. wegen Beleidigung der Meier 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Aus den Provinzen. 

Ueckermünde, 17. Mai. Geſtern Mit- 
tag gewahrte man eine in ſüdweſtlicher Richtung 
aufſteigende gewaltige Rauchſäule, ſo daß an eine 
größere Feuersbrunſt in einem der benachbarten 
Dörfer gedacht werden mußte. Die Landſpritze 
iſt aber in Meyers berg umgekehrt, nachdem man 
erfahren, daß es ſich um einen Wieſenbrand jen- 
ſeits des Bahnkörpers der vorpommerſchen Bahn 
handelte. — Seit heute Vormittag 10 Uhr brennt 
es wieder nach derſelben Richtung hin. Reiſende 
brachten mit dem Mittagszuge die Beſtätigung, 
daß es ſich um einen ſehr ausgedehnten Brand im 
Mecklenburger Bruch nahe unſerer fünmeftlichen 
Kreisgrenze handelte. Der Rauch tritt zuweilen 
in großartig gekräuſelten, von des Sonne hell 
beſchienenen Wolken am Horizont herauf und 
ſchreitet ſichtlich in der Breite vor, ſo daß man 
auf die Vermuthung kommen kann, daß hin 
und wieder eine künſtliche Anfachung des Feuers 
vorgenommen wird. — Sonntag Nachmittag ge- 
gen 6 Uhr war in der Stadtforſt vorm Uecker⸗ 
thore, ungefähr 10 Minuten von der Stettiner 
Landſtraße nach Berndshof zu, ein kleiner Wald⸗ 
brand ausgebrochen, der indeſſen von den Um⸗ 
wohnern nach halbſtündiger Arbeit gelöſcht wor⸗ 
den iſt. 


Pfingſtfahrt nach Kopenhagen. 

Denjenigen unſerer Leſer, welchen zu Pfing⸗ 
ſten einige Tage Zeit zur Verfügung ſtehen, 
möchten wir hiermit als einen ſehr angenehmen 
und dabei billigen Pfingſt⸗Ausflug eine Seereiſe 
nach Kopenhagen mit dem renommirten Poſt⸗ 
dampfer „Titania“, Kapt. G. Ziemke, empfehlen. 
Die „Titania“ verläßt Stettin am Sonnabend, 
den 28. Mat, 1 Uhr Nachmittags, und geht 
gegen 5 Uhr von Swinemünde in See. Der 
Dampfer läuft zuerſt längs der Küſte der Inſel 
Uſedom, paſſirt nach 2 Stunden die Greifswal⸗ 
der Die und erreicht gegen Abend die maleriſch 
gelegene Inſel Rügen, deren bewaldete, ſteil ab⸗ 
fallende Kreidefelſen bei Mondbeleuchtung einen 
wunderbar ſchönen Anblick gewähren. Um 9 Uhr 
wird Stubbenkammer und nach 10 Uhr die nörd⸗ 
lichſte Spitze Rügens, das Vorgebirge Arkona, in 
nahem Abſtande paſſirt. Nach einiger Zeit er⸗ 
ſcheinen zur Linken die Inſeln Falſter und Moen 
und zur Rechten die Leuchtfeuer der ſchwediſchen 
Küſte, deren Umriſſe man deutlich erkennen kann, 
der Dampfer ſetzt ſeine Fahrt zwiſchen den In⸗ 
ſeln Amager und Saltholm hindurch fort und 
erreicht gegen 4 Uhr Morgens die Rhede von 
Kopenhagen, auf welcher ein äußerſt glänzendes, 
farbenreiches Bild das Auge des Beſchauers feſ⸗ 
ſelt. Die Hunderte von Schiffen aller Nationen, 
welche theils vor Anker liegen, theils mit ge- 
blähten Segeln vorüberziehen, die mächtigen Kriegs⸗ 
ſchiffe, die altersgrauen, unmittelbar aus dem 
Waſſer hervorragenden Forts, im Hintergrunde 
die Stadt mit ihren vielen Thürmen und die mit 
üppigen Waldungen bedeckte Küſte, aus deren 
Grün die Villen der zahlreichen, ſich bis nach 
Helſingör hinaufziehenden Badeorte hervorlugen, 
die blaue, kryſtallklare See, alles dies, beleuchtet 
von den Strahlen der aufgehenden Sonne, ver- 
einigt ſich zu einem Bilde, an welches man lange 
und mit Entzücken zurückdenken wird. 

Das Leben in Kopenhagen iſt ein äußerſt 
reges und heiteres und wird dem Fremden nach 
jeder Richtung hin viel geboten. Die überaus 
reichen Kunſtſchätze von Thorwaldſen's Muſeum, 
der Sammlung nordiſcher Alterthümer, des ethno⸗ 
graphiſchen Muſeums und vieler königlicher 
Schlöſſer werden jeden Kunſtfreund mit Bewun⸗ 
derung erfüllen, während großartige Etabliſſe⸗ 


Ban, 


Sefundpeit und Erwerbskraft 


Fe n 
ments, wie „Tivoll“ und andere, Alles vereini⸗ 
gen, was im Genre der Volksbeluſtigungen nur 
immer geboten werden kann. Die Umgebungen 
Kopenhagens, wie überhaupt das ganze nordöſt⸗ 
liche Seeland ſind von hervorragender Schönheit, 
überall ſaftige Wieſen, ſtattliche Buchenwälder, 
zahlreiche hiſtoriſch-intereſſante Schlöſſer, die bald 
im Walde verſteckt liegen, bald von den Wellen 
des Sundes beſpült werden und koſtbare Kunft- 
ſchätze in ihrem Innern bergen. Die Verbin- 
dung zwiſchen Kopenhagen und den einzelnen 
Küſtenplätzen wird in bequemſter Weiſe durch 
eine große Anzahl von Dampfern unterhalten. 
Gute Hotels ſind in Menge vorhanden, auch 
einige derſelben mit deutſchen Wirthen; die Un⸗ 
kenntniß des Däniſchen iſt für den Reiſenden 
kaum ein Hinderniß zu nennen, denn faſt überall 
wird die deutſche Sprache verſtanden. 

Die Rückfahrt der „Titania“ findet am 
Mittwoch, den 1. Juni, 3 Uhr Nachmittags, 
ſtatt und trifft dieſelbe am Donnerſtag, den 2. 
Juni, früh, in Stettin wieder ein. Die an 
Bord erhältlichen Hin⸗ und Ritourbillets haben 
für die ganze Saiſon Gültigkeit. Reiſende, welche 
auf dem Dampfer die 2. Kajüte benutzen, können 
die ganze Reiſe einſchließlich eines Aufenthalts 
bis Mittwoch mit ca. 50 Mark beſtreiten. 

Näheres über dieſe Fahrt enthält das In⸗ 
ſerat in der nächſten Sonnabend-Nummer. 


Kunſt und Literatur. 


Morgenſtund hat Gold im Mund! An- 
leitung zum frühen Aufſtehen. Iugkejondere allen 
Kurbedürftigen gewidmet von H.“ 3. Auf- 


lage. Verlag von Schröter und Meyer in Zü⸗ 
rich. Preis 1 Fr. 

Eine Anleitung zum frühen Aufſtehen — 
das iſt in der That ein ebenſo neuer wie zeitge⸗ 
mäßer Gedanke, und der Verfaſſer führt ihn in 
dem Schriftchen durch in allen feinen Beziehun- 
gen und Folgen: geſchichtliche Erfahrungen, die 
Schönheit der Natur, die körperliche und geiſtige 
Geſundheit, der materielle Gewinn, alles ſoll ein- 
wirken, zum Frühaufſtehen anzuleiten, und das 
mit Recht, denn das Frühaufſtehen iſt eine ſchwere 
Aufgabe, nicht nur, weil dos Fleiſch ſchwach iſt, 
ſondern weil unſere ganzen geſellſchaftlichen Ein⸗ 
richtungen dawider find. Unſere Altvordern ſtan⸗ 
den um 4 Uhr auf, aßen um 9 oder 10 Uhr zu 
Mittag, um 5 zu Abend und gingen um 9 Uhr 
zur Ruhe, und ſie waren weit kräftiger und ge⸗ 
ſünder als wir. Wenn das vorliegende Buch 
etwas dazu beitragen würde, uns oder wenigſtens 
einige von uns guten alten Sitten wieder näher 
zu bringen, jo ſollte uns dies freuen. [149 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Ein nobler Bräutigam.) Eine un- 
glaublich klingende, aber buchſtäblich wahre Ge⸗ 
ſchichte erzählt die „W. Allg. Ztg.“ Die Heldin 
iſt die Tochter einer der geachtetſten und reichſten 
Familien von Peſt; ſie wurde vor einigen Wochen 
mit einem Mitgliede der Jeunesse dorée verlobt 
und in der zweiten Hälfte dieſes Monats hätte 
die Hochzeit gefeiert werden ſollen. Die Eltern 
überraſchten ihre Tochter zu ihrem Geburtstage 
mit einem werthvollen Armbande, welches Kenner 
auf mindeſtens achthundert Gulden ſchätzten. 
Vor einigen Tagen machte das Mädchen die 
Entdeckung, daß das Armband aus ihrem Schmuck- 
käſtchen verſchwunden war. Sie ſelbſt hatte es 
in die Schatulle gelegt, ſelbſt verſchloſſen, es 
konnte alſo nur eine mit den Verhältniſſen be⸗ 
kannte Perſon den Diebſtahl begangen haben. 
Der Vater erſtattete bei der Stadthauptmann⸗ 
ſchaft die Anzeige. Den Thäter zu erforſchen ge- 
lang zwar nicht, doch verhaftete man die Kammer⸗ 
zofe wegen dringenden Verdachtes, trotz der Be⸗ 
theuerungen ihrer Unſchuld. Die Verluſtträgerin 
beſuchte den Wettrennplatz an jedem Renntage. 
Nach dem vorgeſtrigen Rennen fuhr die Familie 
nach Hauſe in ihr Palais, wo ſich kurz darauf 
auch der glückliche Bräutigam des Mädchens zum 
Souper einfand. Während des Soupers war 
vom Sport die Rede und der Bräutigam erzählte 
u. A., wie viel er heute am Totaliſator verloren. 
Um ſeine Behauptungen zu beweiſen, griff er in 
die Taſche und zog aus derſelben die Tickets her⸗ 
vor, welche er der Geſellſchaft zeigte. Während 
er dies that, bemerkte er nicht, daß aus ſeiner 
Taſche ein unanſehnliches Zettelchen auf die Erde 
fiel. Das Souper war zu Ende, die Geſellſchaft 
begab ſich in den Salon und die Dienerſchaft 
machte ſich daran, das Speiſezimmer in Ordnung 
zu bringen. Während dieſer Arbeit bemerkte einer 
der Diener auf der Erde das Zettelchen, welches 
der Bräutigam fallen gelaſſen hatte. Er hob es 
auf, las den Inhalt, rannte mit dem Zettel in 
der Hand in den Salon, winkte den Herrn des 
Hauſes zur Seite und drückte ihm den theuren 
Fund mit geheimnißvoller Miene in die Hand. 
Der Herr lieſt den Zettel, ſein Geſicht entfärbt 
ſich, er tritt vor den Bräutigam, firirt ihn mit 
einem vielſagenden Blick und weiſt, in der einen 
Hand den Verſatzzettel haltend, mit der anderen 
nach der Thür. — Die unſchuldige Kammerzofe 
wurde am folgenden Tage auf freien Fuß geſetzt, 
die Strafunterſuchung aber eingeſtellt. 

— Einen höchſt komiſchen Vorfall melden 
Wiener Blätter von dort. Am 15. früh Mor- 
gens ging der Zeitungsausträger Johann Fraucher 
durch den Dornbacher Wald, als er plötzlich bei 
einer kleinen Lichtung eine menſchliche Geſtalt an 
einem Baume hängen ſah; aber es ſchien nicht 
ein gewöhnlicher Selbſtmörder zu ſein, der da hing, 
denn der Mann hatte ſich die Füße in einer 
Schlinge an einem ziemlich hohen Aſt befeſtigt 
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m en. 
Frauſcher warf raſch ſeine Zeitungsmappe weg 
und eilte auf den Baum zu. Er umfaßte den 
anſcheinend lebloſen Körper des Hängenden und. 
ſchnitt den Strick durch; dann ließ er den Mann 
vorſichtig auf die Erde nieder. Derjelte war 1 
etwa 30 Jahre alt, trug langes, blondes Haar 
und eben ſolchen ſchwachen Vollbart. „Was ma- 
chen's denn, ſein's narriſch?“ fragte Frauſcher 
den Mann, als er die Augen aufſchlug. Der 
junge Mann ſah ihn erſt verwundert an, dann 
aber antwortete er kurz: „Das geht Sie nichts 
an!“ Damit ließ ſich aber Frauſcher nicht ab⸗ 
ſpeiſen, ſondern fragte nach dem Grunde des ſelt⸗ 
ſamen Zuſtandes, in welchem er den jungen Mann 
getroffen; dieſer nahm eine Brieftafhe vom Bo⸗ 
den auf, reichte dann ſeinem Retter eine Fünf- 
guldennote und ſagte: „Sie verſtehen von der 0 
Sache nichts. Da haben Sie fünf Gulden für 
meine Rettung. Ich habe Studien gemacht und 
bin dabei ohnmächtig geworden. Baſta.“ Damit 
ſetzte er ſeinen Hut auf und verſchwand im Ge⸗ 
büſch, den Hausmeiſter mit ſeinen Gedanken und 
der Fünfer⸗Note allein laſſend. 
— In Anbetracht der in Solingen über⸗ 
handnehmenden Junggeſellen-Wirthſchaften haben 
ſich verſchiedene Damen entſchloſſen, einen „Anti⸗ 
Heirathsverein“ ins Leben zu rufen und ſich ſta⸗ 
tutgemäß verpflichtet, unter keiner Bedingung vor 
dem 30. Lebensjahr zu heirathen, im anderen 
Falle, nach den jeweiligen Vermögensverhältniſſen 
der zu treffenden Partie, eine Konventionalſtrafe 5 
von 100 bis 500 Mark an die Vereins kaſſe zu 
zahlen. Der Verein führt den Namen „Tilli⸗ 
verein“ und zählt bis heute einige 50 Mitglieder. 
— Böſe Zungen behaupten, die betreffenden Mit⸗ 
glieder kämen ohnehin nicht in Verlegenheit, einen 
Korb austheilen zu müſſen. f 
— Prolog zur Badereiſe.) „Du, Mann, 
der Doktor hat mir dringend eine Veränderung 
des Klimas angerathen“ — „Das trifft ſich 
wirklich ſehr gut. Da kannſt Du hier bleiben. 
Da leſe ich eben in der Zeitung: „Starkes Schnee- 
geſtöber, dann aber ſchönes Wetter bei ſüdlichen“ 
Winden voraus ſichtlich.“ . 


Bankweſen. 


Deutſche Grundkredit⸗Bank (Gotha) Prämien- 
Pfandbriefe Emiſſion II. Die nächſte Ziehung 
findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Kurs verluſt 
von ca. 15 Mark bel der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzoͤſtſche Straße 13, die Berſicherung für eine 
Prämie von 80 Pf. pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 17. Mai. In Krakau iſt geſtern 
Abend der Oberſtlandmarſchall Galiziens, W 
wiez, geſtorben. N 
Peſt, 17. Mat. Der Miniſterpräſtdent Tleng 
erklärte in einer Konferenz der liberalen Partei, 
daß der König das ungaxiſche Parlament am 26. 
Mat ſchließen werde. 
Charleroi, 17. Mai. Die Zahl der Strei- 
kenden in den Kohlenrevieren von Chatelet, Pon 
deloup und Bouffioulx beträgt gegen 2100; die⸗ 
ſelben verhalten ſich ruhig, dagegen kam es heute 
in La Eroyere (Baſſin du centre) zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Gendarmen und Streikenden 
wobei zwei der Letzteren getödtet wurden. N. 
La Louviere, 17. Mai. Der Anführer einer 
heute zerſprengten Bande ſtreikender Arbeiter, Na⸗ 
mens Loor, if in Lacroyere wegen Aufwiegelung 1 
verhaftet worden. 
Paris, 17. Mai. Minifterpräfident Goblet 
hat dem Präſidenten der Republik, Grevy, die 
Entlaſſung des Kabinets überreicht. 
Paris, 17. Mai. Der Sturz des KRabinets 
war unvermeidlich, ſeitdem die Opportuniſten be⸗ 
ſchloſſen, für die Reſolution der Kommiffion zu 
ſtimmen; die Rede Goblets war vorzüglich, aber 
wirkungslos, da nach den politiſchen Gründen der 
Majorität die Beſeitigung des Kabinets beſchloſſen 
war. Die Proflamirung des Reſultats der Ab- 
ſtimmung wurde ſchweigend angehört, ſämmtliche 
Miniſter verließen ſofort die Kammer, ohne den 
Schluß des Votums über die Reſolution abu⸗ 
warten. Goblet wird im Elyſee die Demiſſion 
des Kabinets überbringen. 
London, 17. Mai. Das Oberhaus nahm 
in zweiter Leſung die Novelle zum ſchottiſchen 
Kleinbauerngeſetz an und vertagte die Berathung 
der einzelnen Paragraphen der iriſchen Bodengeſeß⸗ 
novelle bis zum 13. Junt. ; 
London, 17. Mat. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon erklärt auf eine Anfrage, die 
egyptiſche Regierung habe keine ſchwebende Schuld 
die nicht anerkannt wäre, und ſei auch Banken 
oder anderen Kreditinſtituten keinerlei Vorſchüſſe 
in laufender Rechnung ſchuldig. Im Laufe 
der Sitzung nahm das Haus einſtimmig den 
Antrag an, einem anläßlich des Regierungsjubi⸗ 
läums der Königin am nächſten Sonntage in der 
Margarethenkirche ſtattfindenden Dankgottesdienſte 
beizuwohnen. x u 
Kopenhagen, 17. Mat. Der König hat 
den Direktor des Reichspoſtamts in Berlin, Sachſe, 
den Geheimen Poſtrath Kraetke in Berlin, den 
Oberpoſtdirektor Ritzler in Schwerin, den Präfl- 
denten der Eiſenbahn⸗Direktion in Altona, Krahn, 
und den Oberregierungsrath bei der Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Berlin, Wittich, zu Kommandeuren 
des Danebrog-Ordens ernannt. 9 
Odeſſa, 17. Mai. Die Königin von Serbien 
iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 


Roman von W. Egbert. 
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Graf Buchenrod führte den Brief an die BR 
pen, las ihn mehrmals und verfaßte ſogleich fol- 
gende Antwort: 

„Dank für Deinen Brief, geliebter Fe⸗ 
lix! Warum aber verräthſt Du mit keinem 
Wort, wie Du über meine Lage denkſt ? 
Haft auch Du das verdammende Wort: 
‚Du biſt ſchlecht!“ für mich? Nein, mein 
Freund wird gerechter ſein! 

Bin ich nicht ein freier Mann, der ſeine 
Neigung verſchenken kann, wie er will, der 
die verjährten Anſprüche der Vergangenheit 
zurückweiſen darf, da ſein Herz ſie nicht an⸗ 
erkennt? 

Könnte ich dem Veilchen meine Hand 
bieten, wenn mein Herz der Roſe gehört? 
Würde das Veilchen dieſe todte Hand wol- 
len? Ich bitte Dich dringend, Felix, mir 
dieſe Fragen mit Deinem gewohnten Frei- 
muthe zu beantworten. Dann fordere ich 
noch eins von Deiner Freundſchaft: Wirke 
mir ein Wiederſehen der Roſt aus! Ich 
vergehe vor Sohnſucht! 


E.“ 

Eberhard hatte dann nichts Intereſſanteres zu 
thun, als ſich mit dieſem Antwort-Briefe ſogleich 
zu dem Postillon d'amitié zu begeben. Er ritt 
durch Park und Forſt, band ſein Pferd nahe der 
Grenzbrücke an einen Baum und entdeckte ſehr 
bald, nachdem er in die bezeichnete Waldſchlucht 
gedrungen, eine dichte Gruppe von Lärchenbäumen, 
welche das Steingebild umgaben. 

Er lauſchte und ſpähte vorſichtig umher, und 
da er ſich von der ungeſtörten Waldeinſamkeit 
dieſes von der Geliebten zu wichtiger Botſchaft 
begnadeten Ortes überzeugt hatte, brach er ſich 


durch das Lärchengezweig Bahn und deponirte! 
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Weiße Seidenſtoffe von 
Mk. 1,25 bis 18,20 p. Meter 
(ca. 120 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 
Frangaise, Moirée, Foulards, Gre- 
nadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, 
Satin merveilleux, Damaste, Ripse, 
Taffete ete. — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe 
zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗Depot von 


&. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 „ Porto. 


Verſtopfung. - 

Verſtopfung oder Hartleibigkeit, obwohl mehr die 

einer konſtitutionellen Unordnung der Leber oder 

des eibes, als eine Krankheit an ſich ſelbſt, iſt 

dennoch eine der läſtigſten und allgemeinen Störungen, 

die man kennt, und zwar eine ſolche, welche wenn ver⸗ 
nachläſſigt, zu ernſtlichen Schwierigkeiten führt 

Bei einer geſunden Thätigkeit der Leber und Nieren, 
und einem natürlichen Zuſtande der Eingeweide, iſt Ver⸗ 
ſtopfung unmöglich, da die Leber eine Subſtanz aus dem 
Blute ſcheidet, welche als ein natürliches Abführmittel 
wirkt. Wenn die Leber die geſunde Thätigkeit unterhält 
und wird dieſer abführende Stoff nicht geliefert, ſo be⸗ 
darf die Natur der Unterſtützung entweder durch geeignete 
Diät oder durch Medizin, oder durch beides miteinander. 

Bei Verſtopfung iſt der verbrauchte Stoff in den 
Därmen zurückgehalten, wird trocken und hart und reizt 
nicht nur die zarte Hülle der Eingeweide, ſondern wird 
auch wieder abſorbirt, um die Zirkulation zu vergiften 
und hat ernſtliches Unheil für den geſammten Organismus 
im Gefolge. Das Zuſtrömen des dunkle⸗, faulen Blutes 
zum Gehirn veranlaßt Kopfſchmerzen. Melancholie und 
Medergeſchlagenheit, Hämorrhoiden, verdorbene Säfte, 
ſchlechte Zirkulation, Herzklopfen und viele andere Uebel 
eutſtehen, die das Leben zur Laſt machen. 

Beſeitige die Verſtopfung durch Anwendung von 
Warner's Safe Cure in Verbindung mit Warner’ Safe 
Wills, wodurch die Leber regulirt und die Gründurſache 
der Hartleibigkeit aufgehoben wird. 

Der Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 /, von 
Warner's Safe Pillen 1 % die Flaſche. Unſere 
Heilmittel find in vielen Apotheken zu haben. Wenn 
Jr Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf Ihr 
Erſuchen nicht beſtellen wird, benachrichtige man uns und 
werden wir alsdann dafür ſorgen, daß Sie damit ver⸗ 
ſehen werden. H. H. Warner & Co., 10 Schäfergaſſe, 
Frankfurt a. M 


Für Taube und Schwerbirige. 


Ich wurde von der Schwerhörigkeit durch ein einfaches 
Mittel geheilt und bin bereit, Leidensgeführten eine Be⸗ 
schreibung deſſelben gratis zu überſenden. 
Adreſſe: A. L. Simpson, 
4 Rue Drouot, Paris. 


Börſenbericht. 

Stettin, 18. Mai, Wetter: Regen Temp. 100 

R Baronı 28“. Wind W. 
Weizen ruhig, per 1000 Felgr. Into 173 —176 bez, per 
Mal- Juni 179 B., 178,5 G., per Juni- Juli do. per 
gen matter, per ax. Ioto 122 bez. per 
— 123,5 nom., per Junt⸗Juli 123,5 G., ber Juli⸗ 
125— 124,5 bez., 125 B. u. G., per September⸗ 
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Bad Pyrmont. 


Mittheilung über Wohnungen in ſeinen Villen und 
ede weitere gewünſchte Auskunft veranlaßt 
ürgermeiſter Bud. Oekel. 


* 
* 
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ſeinen Brief unter der rechten Tatze des verwit⸗ 
terten, moosbewachſenen Ungethüms, das er für 
dieſen Liebesdienſt faſt geſtreichelt hätte. 

Als er den Forſt zu Pferde wieder paſſirte, 
begegnete ihm der Dorfſchulmeiſter, deſſen große, 
grünlackirte Botaniſirtrommel ſchon von Weitem 
durch die Büſche ſchimmerte. 

Der Mann war ſo vertieft in der Unter⸗ 
ſuchung eines Moosbüſchels, daß er erſchrak, 
als er den Hufſchlag des gräflichen Pferdes ne⸗ 
ben ſich hörte, — dieſe Einſamkeit ward ſelten 
durch die Erſcheinung eines menſchlichen Weſens 
unter brochen. 

Für Eberhard war dieſe unvermuthete Begeg- 
nung des Botanikers eine Warnung, künftig 
ſeine Briefpromenaden lieber in verſchwiegener 
Abenddämmerung ſtatt zu heller Morgenſtunde 
auszuführen. 

Wie leicht konnte ein zufälliger Beobachter ſein 
Geheimniß erkunden! 

Er begrüßte den Dorflehrer und mußte in 
Folge deſſen eine kleine Abhandlung über die 
Freuden des Botaniſtrens beim erwachenden Früh⸗ 
linge mit anhören, erfuhr jedoch auch die wich⸗ 
tige Neuigkeit, auf Erthal ſei die ruſſiſche Fürſtin 
mit einem großen Gefolge von Gäſten und Die- 
nerſchaft angelangt. 

Die Equipagen und Gepäckwagen hatten das 
Dorf paſſirt und bildete dies ein höchſt wichtiges 
Ertigniß für dieſe ſtille, abgelegene Waldland⸗ 
ſchaft; denn die in den Augen der armen Be- 
wohner märchenhaft reiche Dame hatte ſtets eine 
offene Hand und ein warmes Herz für die Ar- 
men, Kranken und Nothleidenden der Umgegend, 
während ſie durch laute Feſte im Schloſſe, 
Feuerwerk und Fackelzüge im Parke, Kaval- 
kaden durch das Dorf und derartige Ueber- 
raſchungen Abwechſelung in die graue Alltäglich⸗ 
keit brachte. 

Graf Buchenrod wußte nicht, ob er die An- 
kunft der Fürſtin als einen ihm günſtigen Wech⸗ 
ſel betrachten durfte; er fürchtete, Leonie würde 
jetzt weniger ungebunden und unbeobachtet wie 


———— — 


Bad Schandau 
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bisher und dadurch ein Verkehr mit 
fein, während er jedoch durch Zutritt zu den Sa- 
lons der Fürſtin vielleicht am eheſten ein Wieder⸗ 
ſehen zu erreichen hoffen konnte. 

Lange beſchäftigte ihn die Frage, ob er eine 
Annäherung erſtreben dürfe ohne die ſpezielle Er⸗ 
laubniß ſeiner erzürnten Angebeteten, und endlich 
beſchloß er, der räthſelhaften Sphinx die Frage 
vorzulegen, das heißt, er wollte ſeinen theueren 
Felix brieflich um Rath fragen. 

Das betreffende Billet lautete: 

„Wird die Roſe mir zürnen, wenn ich, 
die Gaſtfreundſchaft der Fürſtin benutzend, 
mich ihr wieder nahe? 

Antworte mir ehrlich, lieber Feligß! Du 
äußerteſt einſt, Du könnteſt wie ein Afra 
lieben, und ich belächelte Dich. Jetzt weiß 
ich, daß ich zu jenem unglücklichen Stamme 
gehöre, und — vielleicht lächelſt Du! 

E.“ 

Als er in der Abenddämmerung dies Billet⸗ 
doux in den improviſirten Briefkaſten legte, fand 
er, daß ſein Brief vom Vormittag bereits abge⸗ 
holt und dafür ein zuſammengekniffter Zettel 
hineingelegt worden war. 

Erſt zu Haufe bei der Lampe konnte er ſeine 
Neugier befriedigen und die flüchtig mit Bleiſtift 
hingeworfenen Zeilen mit den Augen verſchlingen. 

Es war eine direkte Antwort ſeiner im erſten 
Briefe geſtellten Fragen und lautete: 

„Du mußt dem Veilchen die Hand 
bieten! — \ 

Dein Herz wird ſich ihr wieder zuwenden! 
Sie wird Deine Hand auf jeden Fall an⸗ 
nehmen des Kindes wegen! Aus Salzburg 
noch immer keine Nachricht. L. hat noch ein⸗ 
mal an die Generalin geſchrieben. 

Erbitte nicht ein Wiederſehen der Roſe; 
fie erklärt es für gefährlich und nutzlos. 
Verzeih' ihr ihre Härte und glaube dafür 
an meine ewige Zuneigung ! 

Dein 


Felix.“ 


a d Elbe 


Eisen-, Sool-, Fiehtennadel- und Moorbäder. 
Iriseh-röm. und Dampfhäder. Elektr. und pneumat Behandlung. 


Kaliwasserheilanstalt. 


Eisenquelle. Molken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. Kefyr. — Be- 
währter Naehkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. — 


Prospekte gratis durch die 
Städtische Badeverwaltung. 


Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


BSD WELDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. find 


ſeit Jahrhunderten als ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Viktor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle 


Waſſer der⸗ 


ſelben wird in ſtets friſcher Re verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im 


Badelogirhauſe und Europ 


en Hofe 2c. erledigt: 


Die Inspektion der Wildunger Mineralquellen-Aktlengesellschaft. 


Bad Landeck 1. Schl, 


Ourzeit: 1. Mai bis October. 
bewährte Schwefel- Natriumthermen von 


Bahnstation: 


. Patschkau. Seit Jahrhunderten 
77 0 


besonders angezeigt bei Frauen- und 


Nerven krankheiten, Trinkquellen, Wannen-, Bassin-Moorbäder, innere, äussere 
Douchen, Appenzeller Moikerei, irisch-römische Bäder, alle fremden Mineralwässer. 


1400, Seehöhe, gegen Ngrd und Ost durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort. Herrliche, aus 

gedehnte Waldpromen en dicht ant Bade. Besuch über 60009. Concert, Theater täglich. Reunions 

wöchentlich. Die Badeverwaltung: Birke, Bürgermeister 
Landeck ist nach Prof. Oertel (Schwenninger) auch zum Terrainkurort hergerichtet. 


Gijentahu-Etation. Suderode am Harz, 


Hotel⸗Omnibus zu 
jedem Zuge. 


Soolbad und klimatiſcher Kurort. 


Höte! und Pension Michaelis, 


Haus 1. Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, 


gegenüber der 


Poft- und Telegraphen Station, auf das Komforzabelſte eingerichtet, hält ſich den geehrten Kurgäſten 


und Touriſten an elegentlichſt empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Aufmerkſame Bedienung. Civile 
Preiſe. Sool“, Fichtennadel⸗, Waſſer⸗ und alle Arten mediziniſcher Bäder werden in der zum Hotel 
hörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. 
Wohnungsanfragen für Privathäuser eledige umgehend und gewiſſenhaft. 


SCHERING 


tucht) c verordnet werden. 


8 
sohering's Pepsin-Essenz 


‚ ad hsidruck 


AN) 
haben ſich trotz aller Nenerfindungen 


's MALZEXTRACT 


rare Kräftigung un Kranke um Netonvalescenten ais Laterne ba 
ſtanden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ac. Fl. 75 Pig o Fl. IM bt er Bi ” 

2 F n verd d e ni 
Malz-Extract mit Eisen ac wit der Sintarmu) (Gleich. 


Malz- Extract mit Kalk. 


Aust weſentlich die Knochen bildung der Kindern. 
* tel jut deide Praparate; Fl. 1 M., 6 Fl. 5,25 M. und 12 Fl. 10 M. 
2 
Schering's Grüne Apotheke 


Berlin N., GbasftwsEtray: | 
Niederlagen in ſaſt ſümmtlichen Avetheken u. großeren Drogenganslangen. Brache Beftellungen werden umgehend ausgeführt. 


Diele? Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachttis 


Proſpekte gratis und franko. 
F. Michaelis, Beſttzer. 
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(ogenannter engliſchen Krankheit) gegeben und unter» 


f 5 empfiehlt Theodor Pee, 


Breitestrasse 60. 


Schapiro’s autographiſche Steindruckpreſſen 
mit ſelbfithät. Druckmechanismus 
(D. R.⸗Patent Nr. 25882) 


am beſten bewährt, was mir über 200 Behörden und erſte Firmen durch die ehrendſten Atteſte bezeugt haben, 


jo u. A in dieſer Provinz die folgenden Behörden, welche die Preſſen z. Th. bereit. ſeit Jahren in Gebrauch haben 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Berlin⸗Stettin zu Stettin, 
Dritte Diviſion P 3 
Königl. Bezirks⸗Kommando 


der Kreisausſchuß 
7. pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 54 olb' 
der Magiſtrat » Göglin, 


A. Schapiro, Berlin C. 
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Dies Briefchen beunruhigte Graf Eberhard er- 
heblich. Leonie Maritinska ſchien alſo mit grau⸗ 
ſamer Seelengröße entſchloſſen, nie wieder mit 
ihm in Verkehr zu treten, ſondern Alles aufzu- 
bieten, Irmgard wieder zur Gräfin von Buchen⸗ 
rod zu machen. Nur eine Borausjegung gab es, 
an die er feine Hoffnung knüpfen durfte — Irm⸗ 
gards Tod. 

Und dennoch erſchien ibm die Möglichkeit, das 
unglückliche junge Weſen ſei im Kummer um un⸗ 
verdiente Schande, der ſchönſten Güter des Her ⸗ 
zens und der Seele beraubt, vorzeitig ins Grab 
geſunken, ein entſetzlicher Gedanke und ſchwer 
laſtender Vorwurf, der ihn nie zu Glück und 
Ruhe würde gelangen laſſen, ſelbſt nicht an der 
Heißgeliebten Seite, und doch — dies über⸗ 
ſchwengliche Glück, vermochte es nicht mit ſeinem 
Roſenſchimmer die dunkelſten Schatten zu über⸗ 
ſtrahlen ? 

So ſchwankte er auf Fluth und Ebbe ſeines 
Herzens und Gewiſſens hin und ber und fand 
nur Ruhe und Frieden, wenn er Lili ans Herz 
drückte und in ihr klares dunkelbraunes Auge 
ſchaute oder mit ihr Hand in Hand den jungen 
Frühling in Wald und Feld genoß. 

Sein nächſter Beſuch bei der Sphinx war ein 
vergeblicher — der loſe Stein barg keinen Brief; 
auch er legte einſtweilen keinen neuen hinein; 
alles hing ja von der Selzburger Antwort, von 
dem Sein oder Nichtſein Irmgards ab. Die 
quälende Ungewißheit deswegen reifte in Eber⸗ 
hard den Entſchluß, der Generalin Heffter einen 
Beſuch zu machen, um endlich eine Entſcheidung 
dieſer ſchwankenden Schickſalsfrage zu erlangen. 

Am Abend vor der projektirten Reife begab 
er ſich noch einmal in die Waldſchlucht des Er⸗ 
thaler Parkes, um ſich zu vergewiſſern, ob Leonie 
inzwiſchen eine Nachricht für ihn deponirt habe. 

Ein feiner Regen rieſelte hernieder und war 
der Dämmerung behülflich, alle Kontouren der 
Landſchaft zu verwiſchen, alle Farben mit eintöni⸗ 
gem Grau zu übertuſchen. 

In ſeinen Regenmantel gehüllt ſchritt Graf 
uchenrod unter den triefenden Zweigen dahin 


Marienbad, 


Weltkurort der zweitgrösste Badeort Oesterreich, 
628 M. ü. M von bewaldeten Bergen umschlos- 
sen, in völlig geschützter Lage. 

Die Quellen gehören nach ihrer chemischen Zu- 
sammensetzung in drei verschiedene Kategorien: 


* 


I. Repräsentanten der kalten Glaubersalzwässer: 


Ferdinands- u. Kreuzbrunn. Wald- 
a Alexandrinenquelle. II. Eisenwässer: 
Der Ambrosiusbrunnen (die eisenreichste 
Quelle in Deutschland u. Oesterreich) u. die Ca- 
rolinenquelle. III. Als erdig-alkalische 
Quelle: Der Rudelfsbrunnen.) 

In drei modernen grossen Badehäusern werden 
Moor-, Stahl-, Dampf-, Gas- u. Heissiuftbäder ver- 
abfolgt. Die kalten Glaubersalzquellen, chemisch 
und therapeutisch denen Carlsbads analog, geben 
als „kaltes Carlsbad“ Indikationen bei Zuckerharn- 
ruhr, Gicht u. Fettsucht, weiters bei Krankheiten 
des Magens und Darms, bei Blutüberfüllung und 
fettiger Infiltration der Leber, katarrhalischer Gelb- 
sucht, Gallensteinen, Unterleibs-Stauungeu (Haemor- 
rhoiden), bei Fettherz, Lungen-Emphysem u. chro- 
nischem Bronchialkatarrh, ferner bei verschiedenen 
Krankheiten der Harnorgane, bei Frauenkrank- 
heiten, insbesondere bei Sterilität u. den Leiden 
der kritischen Jahre. Die Eisenwässer, die stärk- 
sten in Deutschland u Oesterreich, in Verbindung 
mit Stahl- u. Moorbädern geben besonders mit 
Rücksicht auf die wunderbar günstige Lage des 
Ortes die weitestgehenden Indikationen der Eisen- 
wässer überhaupt (Blutarmuth, Bleichsucht ete.). 
Die Rudolfsquelle. findet bei chronischen Leiden 
der Harnorgane ihre Anwendung, insbesondere bei 
Pyelitis, Nieren-Kongrementen, chronischer Blasen- 
katarrh und überall, wo stark diuretisch gewirkt 
werden soll. Die Moorbäder werden angewendet 
bei Exsudaten in den Gelenken, im Bauchfell und 
im Parametrium, sowie bei Muskel-Rheumatismus 
und Krankheiten der peripheren Nerven; sie sind 
die krüftigsten aller bekannten Eisenmoorbäder. 
Post-, Telegraphen- und Zollamt, reichhalt, Lese- 
kabinet. Täglich div. Konzerte und Theater, — 
Kathol., evangel., engl. Kirche (auch russ. und 
schwed. Gottesdienst), Synagoge. E 

Saisondauer: 1. Mai bis 30. Sep- 
tember. 

Jährliche Frequenz 14,000 u. ca 12,000 Passanten. 
Alle fremden Mineralwässer in der Tri: khalle. Die 
Brunnen -Inspektion besorgt die Versendung der 
Mineralwässer, sowie der daraus bereiteten Pastillen, 
des Brunnensalzes und des Moores. 

Prospekte gratis im Bürgermeister- 
ante. 


Bürgermeisteramt. Brunnen-Inspektion. 


Niederlagen in Stettin bei Th. Zim- 
mer mann, Dr. M. Lehmann, Polekow 


Günzel. en 1858 


“ 
Handl - Kommi 
Verein Wan som 
Hamburg, Deichstlrasse No. 1, 


* 
I. 
Monat April 1882. 
190 Bewerber wurden placirt; 

497 Auftrüge blieben ultimo schwebend; 
1583 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 
1122 noch in Stellung) und Lehrlinge 

blieben ultimo als Bewerber notirt. 


Steitin-Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Bon Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte , 18, II. Kajüte % 10,50 Deck A 8. 
Hin- und gtetour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets 

(45 Tage gültig) zu ermäßigten Prelſen am Bord der 


„Titania“ erhältlich. 
Rud, Christ. Grid. 


Kuchſchule 
des Berliner Hausfrauen⸗Vereins, 
Berlin, Alte Leipzigerſtraße 1. 
Pratt Aus bildung für Hausfrauen. Wirthſchafterinnen 


und Köchinnen. Aufnahme neuer Schülerinnen am 1. 
und 15. jeden Monats, auch ſchrifilich. 


TE Se 
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En ö +, 25 Be 9 
und achtete nicht der Näſſe, die in fein glühendes; 


zwiſchen ſchlen die Verbüllte . Dunkelheit 


Geſicht ſchlug, der Tropfen, die ſich in ſeinen umherzuſpähen; dann trat fie ſchnell auf die 


Bart hingen. 


Sphinx zu und unterſuchte das Gemäuer unter 


Schon war er dem grauen Fabelweſen ganz der linken Tatze — ſie mußte ſchlecht unterrichtet 


nahe, da hörte er, wenn auch unbeſtimmt, bei 


fein; die rechte bewahrte ja das ſchriftliche Ge⸗ 


dem Rauſchen des vom Regen ſtark geſchwellten! heimniß. 


Bergwaſſers, daß ſich Jemand von der Erthaler Seite 
her durch die Büſche Bahn brach. 
Schnell zog er ſich in das dichte Lärchengebüſch 


Jetzt kam ſie zur richtigen Stelle und hob den 
loſen Stein. 
Eberhard ſah den weißen Brief leuchten, und 


zurück und erwartete mit angehaltenem Athem als die Hand der Geheimniß vollen ſich danach 
und klopfenden Pulſen das Herannahen einer ausſtreckte, trat er mit den Worten: „Verzei⸗ 
weiblichen Geſtalt in einem grauen Mantel mit] hung, der Brief iſt für mich!“ aus ſeinem Ver⸗ 
hochgeſchlagener Kapotte, doch feine freudige Vor- ſtecke hervor. 


ausſetzung, Leonie nahe zu ſein, enttäuſchte die 


Die Frau im Mantel erſchrak nicht; ſie legte 


Wahrnehmung, daß jene Geſtalt ſichtlich kleiner[ den Stein wieder auf den Brief, wendete ſich 
und unterſetzter als feine hohe ſchlanke Ange- ruhig dem Näherkommenden zu und ſchien ihn 


betete erſchien. 


Sollte fie eine Untergebene zur] in der Finſterniß muſtern zu wouen; doch dazu 


Vertrauten gemacht und mit der wichtigen Bot- hätte fie mit Eulenaugen begabt ſein müſſen, 


ſchaft betraut haben? 


und da dies nicht der Fall war, wußte ſie ſich 


Das erſchien Eberhard kurz nach einiger Ueber- anders zu helfen. Sie griff in ihre Manteltaſche 
legung höchſt unwahrſcheinlich; aber was nur; und gleich darauf entlohte einem kleinen Feuer⸗ 
führte dann jene Fremde an dieſen abgelegenen zeuge eine grelle Flamme, die bei dem Regen- 


Ort? 


gerieſel zwar ſogleich wieder erloſch, doch genügte 


Er blieb einen Moment unſchlüſſig, ob er her- der jähe Schein, um des Grafen Antlitz auf eine 
vortreten oder ſich im Verſtecke halten ſolle; in⸗ Sekunde zu erleuchten, während er, überraſcht 


Gewinnliſte 
erſten pommerſchen Lotterie, 


gezogen am 12. und 13. Mai d. J. 


1. Hauptgewinn im Werthe von 20,000 %: Nr. 45135, 
2. Hauptgewinn (welcher nach Maßgabe des Loosab 
ſatzes und im Einklang mit der Konzeſſion auf den 

Werth von 3520 / reduzirt iſt): Nr. 12557. 

1 Gewinn d 2000 : Nr. 104996. 

1 Gewinn & 1500 %: Nr. 54761. 

1 & 1000 %: 86076. 4 5 500 A: 2903. 17711. 
75745. 84703. 5 & 300 %: 4557. 55656. 95505. 
108112. 116822. 

10 & 200 A: 15438 18964. 24268. 82653. 40714. 
50702. 81635. 100538, 101772. 115280. 

10 & 100 A: 16881. 29620, 63374. 68392, 72149, 
74181. 75244. 89821. 98605. 144893. 

Weitere Gewinne fi len auf die Nummern: 

5 20 47 99 124 27 43 76 83 297 339 90 520 96 
644 727 28 56 1024 36 187 366 86 477 507 94 
748 54 57 78 800 60 925 2199 278 88 328 401 
19 77 94 523 605 21 28 36 718 844 911 29 3188 
231 53 65 73 338 407 515 21 84 784 817 40 53 
918 98 4038 42 75 85 292 317 407 45 48 58 
536 58 624 92 701 16 830 80 93 5024 141 58 261 
62 359 94 413 37 87 98 502 81 605 25 66 732 47 
66 84 87 863 86 944 6210 37 47 306 29 616 67 
936 7098 135 88 236 52 65 405 561 620 90 767 
86 89 95 804 73 983 75 8004 156 71 21980 345 
97 429 75 580 84 685 89 726 51 97 902 13 28 43 
9019 133 97 235 57 97 307 28 471 82 83 541 64 
95 620 53 873 91 r 

10909 33 52 163 76 384 429 600 51 67 757 875 
76 906 26 11084 258 99 510 42 608 13 50 87 
862 900 23 84 12023 33 42 163 85 256 332 435 
94 575 600 43 784 862 981 13105 11 79 210 349 
63 68 468 69 92 555 85 99 621 67 711 890 956 
83 14003 284 322 52 437 514 27 651 68 70 86 
704 8 854 91 15223 31 44 68 64 371 520 24 34 
690 734 45 78 886 964 16003 58 108 289 95 301 
29 31 519 608 18 33 86 804 17029 76 115 55 
271 303 60 87 522 639 42 774 84 901 32 18019 
53 126 38 323 54 433 671 707 860 944 75 19006 
21 49 109 10 44 49 96 424 63 98 540 49 92 606 
87 96 793 836 913 22 

20064 123 32 35 228 307 62 64 81 565 610 79 
838 49 88 981 21036 60 111 15 63 218 46 77 378 
96 471 502 36 652 90 742 57 866 87 22165 218 
306 47 422 500 65 671 705 52 75 840 68 86 948 
62 23002 37 116 34 44 59 214 26 95 378 412 
31 535 94 639 75 90 708 44 845 968 24048 149 
213 34 301 407 66 71 511 26 44 88 690 704 72 
876 950 25003 101 11 248 86 97 423 587 744 
824 913 26056 75 224 58 400 509 36 610 722 
32 72 971 27071 87 105 9 15 209 63 91 355 99 
437 509 68 91 602 4 68 711 48 82 96 801 69 
28007 101 201 68 97 310 22 29 81 444 52 518 76 
683 757 901 29062 70 104 53 206 23 25 57 335 
88 546 630 716717 814 89 941 

30223 27 41 302 3 516 64 77 634 75 87 710 29 
31024 30 83 84 96 289 336 83 605 36 777 925 
32104 28 93 321 97 400 87 550 52 55 85 639 
727 77 962 33047 48 220 71 90 324 37 85 442 58 
66 549 616 41 801 82 34052 153 54 99 231 47 90 
300 68 418 28 521 47 698 716 58 69 909 25 96 
35285 368 462 592 718 67 885 36064 217 436 736 
55 56 70 77 95 99 863 987 37118 209 11 24 37 
59 447 534 42 64 74 623 722 75 896 965 38069 
165 258 59 89 316 30 73 97 488 636 67 719 20 76 
823 58 966 39003 27 100 63 85 99 259 92 301 
405 34 98 522 68 73 626 33 788 828 39 61 94 971 

40064 118 50 235 56 76 78 401 68 526 91 693 
97 721 40 81 86 95 809 32 54 952 41016 20 
90 189 238 88 309 571 665 74 860 98 927 49 93 
42022 274 321 441 49 96 502 59 668 728 893 928 
43144 85 448 49 56 94 562 741 871 96 977 44143 
247 58 67 469 86 504 22 47 645 736 56 60 71 832 
41 80 900 37 45064 104 58 59 233 372 89 91 
453 76 516 56 86 607 30 87 93 96 712 834 46 913 
58 68 46026 57 109 12 321 66 413 26 30 64 99 
542 81 89 606 31 32 81 708 68 72 83 810 97 973 
75 47066 138 210 28 48 301 6 56 95 423 530 71 
658 99 771 48112 23 39 240 75 491 533 665 724 
46 57 802 10 39 918 85 49133 206 300 28 58 82 
94 445 544 650 54 75 785 823 932 58 

50086 114 19 285 88 331 69 75 412 612 17 
805 32 87 970 51049 50 129 42 74 252 80 323 42 
48 460 666 703 4 24 40 804 52004 6 314 72 451 
67 89 551 56 657 65 791 871 904 25 53058 104 
78 85 211 331 43 62 78 98 404 21 42 56 98 569 
619 801 920 24 99 54066 156 71 218 29 80 81 
309 12 36 47 97 403 9 14 30 507 70 698 707 943 
71 87 90 55007 81 40 48 89 157 205 73 89 316 
634 70 987 56098 130 47 48 309 11 24 30 37 
49 462 560 613 713 80 860 81 958 57066 74 
181 217 52 59 329 448 588 721 35 59 925 35 
55 79 58064 72 99 160 233 56 93 307 9 515 65 
75 82 616 834 913 958 59014 63 82 105 8 44 94 
262 351 410 568 73 77 619 74 90 805 51 75 945 

60149 68 74 80 264 444 744 94 61051 57 72 
137 435 574 654 91 886 941 62162 231 40 76 77 
432 44 79 88 521 32 625 51 67 712 33 807 914 79 
63023 89 120 64 92 294 370 79 414 69 723 829 
40 64 73 64037 107 50 345 81 463 556 71 93 626 
48 62 66 983 65070 107 9 10 96 216 301 460 90 
96 705 29 804 77 960 66001 95 107 26 90 224 91 
371 97 473 99 629 43 56 717 26 929 67030 77 
101 98 315 19 57 422 53 60 78 645 55 736 68118 
58 237 70 312 17 25 39 90 403 94 647 743 60 
809 17 55 89 946 70 97 69012 17 26 43 287 392 
98 424 44 518 729 33 36 59 835 938 57 

70051 236 88 87 94 378 90 491 650 60 785 853 
65 900 40 56 84 71077 236 327 639 837 43 78 


932 56 72018 108 50 88 270 76 90 375 413 73 
555 609 797 860 944 73064 168 296 538 612 782 
847 52 919 30 81 74148 244 363 83 431 49 539 
62 639 48 733 38 98 885 75011 153 56 76 216 
417 588 609 32 86 765 82 87 856 906 76093 166 
73 78 329 57 92 447 59 79 542 85 90 613 90 785 
900 1 81 87 77000 33 70 104 88 240 84 92 94 
339 648 703 58 82 871 956 62 78099 168 263 77 
446 64 535 61 69 790 852 78 96 900 47 92 79004 
6 47 115 200 31 80 92 311 27 49 53 458 68 505 
35 62 66 697 732 64 809 924 57 60 

80089 180 223 41 70 315 99 417 38 68 79 515 
83 604 93 751 92 820 933 81000 52 127 218 330 
31 76 402 8 37 75 665 81 737 89 873 951 94 
82085 134 83 221 62 88 92 339 405 31 67 602 26 
46 92 733 34 59 74 817 83009 100 14 96 214 18 
314 65 535 705 832 45 77 915 16 39 84030 155 
393 403 24 81 541 53 60 608 714 90 800 9 66 
950 83 85053 76 88 211 24 340 45 60 98 420 
583 746 68 846 90 97 908 86041 46 110 41 222 
52 62 454 557 606 39 77 731 87006 18 71 181 
241 81 319 37 42 74 474 535 37 51 96 665 77 
725 52 821 945 82 91 88025 53 74 81 148 65 271 
317 39 97 444 507 81 658 712 18 27 821 983 99 
89017 38 276 78 81 312 23 47 98 400 567 75 644 
72 82 93 709 16 21 827 59 932 38 39 96 

90055 64 72 109 205 64 300 58 87 476 530 72 
669 800 45 95 908 21 91006 19 92 152 276 81 
316 19 62 78 476 83 549 633 94 771 806 28 949 
56 92018 154 203 18 38 458 84 91 570 624 85 
766 819 20 907 93252 319 26 61 417 32 54 63 
508 62 608 14 67 87 711 40 49 65 881 96 928 
94154 205 52 70 309 447 603 20 74 728 67 951 
95111 44 90 303 78 89 435 90 540 42 648 795 823 
44 96150 59 226 49 313 72 409 57 692 786 862 
94 925 45 97053 60 132 41 86 255 576 765 822 
60 940 98123 236 394 437 62 575 674 751 80 980 
99110 53 222 73 351 59 450 773 92 905 18 47 68 

100030 56 110 211 19 96 339 407 17 30 48 630 
52 726 48 810 68 101146 206 11 64 371 492 516 
51 698 742 60 85 98 860 937 51 58 102071 190 
95 266 375 77 447 90 539 712 947 103034 64 84 
257 80 869 526 37 58 608 12 710 812 972 82 
104034 39 241 55 448 61 68 572 88 674 78 780 
845 74 911 25 34 105011 123 25 99 372 434 80 
566 646 774 89 919 47 106181 298 343 50 90 512 
32 43 91 672 723 920 37 107120 46 67 73 243 71 
73 352 53 404 8 610 52 82 727 67 995 108084 
103 8 21 27 238 69 349 93 409 42 43 515 30 61 
649 715 16 21 46 65 92 805 30 55 109009 11 15 
93 195 309 444 

110036 54 107 20 86 274 358 576 699 706 8 42 51 
820 23 62 951 111123 26 54 200 47 95 384 426 534 
52 83 625 27 80 746 66 83 800 915 96 112034 125 90 
240 510 37 611 700 33 53 850 81 933 113049 65 
74 107 29 77 291 556 61 663 838 925 36 114054 
109 76 215 309 73 553 621 68 777 911 61 85 
115159 60 239 60 365 413 46 641 785 92 817 83 
919 116093 181 255 321 37 87 400 29 68 681 840 
933 65 69 76 117057 78 127 276 330 69 447 88 
549 65 604 751 843 63 95 118059 160 78 245 314 
49 88 455 510 60 69 619 73 743 802 81 95 970 
72 119294 321 718 23 818 908 25 

120020 21 60 136 56 70 229 60 333 52 460 518 
33 685 738 51 86 90 807 73 79 911 125008 17 
333 954 73 89 98 126012 118 87 217 443 542 49 
55 655 724 882 64 923 24 127129 85 223 64 459 
85 512 13 36 59 623 60 743 842 69 81 91 920 44 
72 128043 91 135 50 226 68 81 301 52 491 

135026 246 49 375 451 555 66 606 37 43 748 
841 54 58 72 136049 72 122 271 533 45 52 740 
78 819 21 66 98 959 90 137049 86 169 225 347 
416 21 47 517 23 36 76 686 819 32 71 936 90 
138005 168 79 365 427 83 520 668 858 908 14 29 
38 41 64 139007 24 88 126 53 92 222 443 61 64 
524 90 607 764 858 63 960 

140007 13 49 97 152 201 17 45 309 467 585 
716 50 70 82 815 74 995 141032 157 234 66 363 
67 414 53 662 82 874 142163 69 216 17 40 352 
528 676 759 856 980 143016 110 41 43 53 67 237 
58 302 460 526 654 763 87 806 38 906 55 144007 
137 44 93 96 311 27 48 473 537 702 958. 


Die Gewinnausgabe erfolgt vom 21. Mai cr. ab bei 
den Herren RK. Th. Schröder hier und Oscar 
Braeuer & Co. in Berlin und Breslau. 
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haupttreſer & 0, O0O me-, 
> fleinter Erefer BAD Mark. 


Loose a Mark! 


find in allen durch Placate kenntlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch 


F. A. Schrader, Haupt- Agentur 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 
Für Porto und Gewinnliſte 30 J anzufügen. 


Ein Berliner Eckhaus (8 Minuten vom Alexanderplatz) 
mit feſten Hypotheken und Mittelwohnungen iſt gegen ein 
Gut in der Nähe einer Provinzial ſtadt zu vertauſchen. 

Genaue Offerten unter C. P. 21 an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Größtes Sarg⸗Magazin Stettins 
dom A, Fleiss. Leichenkommiſſarins, 


7, obere Breiteſtraße 7, 


ST 


„„ FECHTEN ET 

und geblendet, ſeinerſelts die Gelegenheit, die 
Züge der Fremden ins Auge zu faſſen, ver⸗ 
ſäumte. 

„Jawohl, der Brief iſt für Sie, Graf Buchen⸗ 
rod,“ ſagte eine volltönende, aber etwas fremd⸗ 
ländiſch klingende Stimme. „Und Sie find es, 
den ich hier treffen wollte. Das Vorhandenſein 
des Briefes ſollte mir nur verrathen, daß Sie 
der Sphinx noch keinen Beſuch abgeſtattet haben. 
Ich kam alſo zur rechten Zeit!“ 

Die Einmiſchung dieſer Dritten war Eberhard 
im höchſten Grade unbequem und ärgerlich, da⸗ 
her fragte er in halb inquiſitoriſchem, halb iro⸗ 
niſchem Tone: 

„Wer erzeigt mir die Aufmerkſamkeit, mich 
bei ſo ungünſtigem Wetter, zu ſo dunkler Stunde 
an dieſem abgelegenen Orte aufzuſuchen ?“ 

„Eudoxia Michailowna, Fürſtin Gallikoff,“ war 
die Antwort. 

Nachdem Graf Eberhard einen Laut der Heber- 
raſchung ausgeſtoßen und eine tiefe Verbeugung 
gemacht, fuhr die Dame fort: 

„Eine Freundin Leonie Maritinska's, die aus 
Liebe zu derſelben fi entſchloß, bei jo ungün⸗ 
ſtigem Wetter, zu jo dunkler Stunde, an jo ab- 


— in der Grafschaft Glatz 


—.— Apotheke, 
ospecte übersendet 
Frequenz 1886: 3500 Personen. 


— 


Die Kuranstalt, Stahl- und Moorbäder, Molken- und Kefirkuren, 


Langenau 


Station der Breslau-Mittelwalder-Bahn, mit täglich 3maliger Retourverbindung mit Bresla 
1 Telegraph, Hotels, Pensionate, Kurmusik etc.) Alle Anfragen 2 


— 
— 3 


0 Orte ei en Fremden aufzuſuchen, WE = 
denjelbe um feine Dekanntſchaft und ein wenig 
Vertrauen zu bitten!“ 

„Wenn Ihr Name nicht bereits hinreichte, 
meine Gnädige, Ihnen mein Vertrauen zu ſichern, 
fo thäte es der koſtbare Titel: Gräfin Leonie's 
Freundin. Da Sie in ihrem Intereſſe kommen, 
iſt Ihnen mein aufrichtiger Dank und meine 
volle Ergebenheit gewiß!“ erwiderte Eberhard 
feurig. 

„Gut!“ war der Fürſtin Antwort. „Ich über⸗ 
zeuge mich, daß es für mich nicht die geringſte 
Gefahr hat, mit einem fremden Manne im Dun⸗ 
keln zu promeniren, da derſelbe ſo gründlich für 
meine Freundin entflammt iſt, daß nur der Re- 
flex dieſer Flamme mich in ein günſtiges Licht 
zu ſetzen vermag. Doch kommen Sie in Ihren 
Wald, auf Ihrem Gründe und Boden werden 
wir ſicherer und ungeſtörter fein. Vergeſſen Sie 
nicht, den Brief an ſich zu nehmen!“ 


r * 


SE 


ortſetzung folgt.) 


— wird den 1. Mai eröffnet. 


Die Kurverwaltung. 


2 


9., 10. und 
Original⸗Looſe & 3 M., 


a 


. 
1 
14 
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Verkehr nur 
Cons umenten 


suf unsere Etiqueites 
Aut 


Güte und 
nau achten. 


ettfedern u. Daunen 


in beſter Maare, 


fertige Betten, Matratzen, 
Beettſtellen, 
fertige Braut Ausstattungen, 


fertige Kinder⸗Ausſtattungen, 
vorzüglich und zu billigſten Preiſen. 


Geb uder Aren, 


Breiteſtraße. 
Feinſte 


Hpeiſebutter 


verſendet in Poſtfäßchen, 8 Pfd. Inhalt, franko 8 A 
gegen Nachnahme. 
Emil Janz, 


Alt⸗Skoepen per Skoepen, Oſtpr. 


bg wong 


Nel NM Nieque nen sung 


> DAYIDSOHNE HALLE, 


Die für die Brennerei des Rittergutes Panſin bei 
Stargard gemachten Brunnenbohrungen haben die Her⸗ 
ſtellung eines artiſiſchen Brunnen mit einer Leiſcungs⸗ 
fähigkeit von über 6000 Liter in der Stunde zur Folge 


gehabt. Da mir die dort verwandten Bohrgeräthe frei 
geworden, wären mir weitere Anfragen erwönſcht, ent⸗ 
weder an meinen Bohrmeiſter Pirsch in Pau in oder an 
meinen Bohrmeiſter Ziehmann in Stargard, Sichhardt's 
Gaſthof, oder nach Berlin. Beſprechung Ort und 
Stelle koſtenlos. e 
Hermann Blasendorff, 
Berlin, Engelufer 6a, : 
Pumpenfabrik, Brunnenbaugeſchäft. 


Kegel⸗Kugeln 


in Pockholz, Buchsbaum und Weißbuchen, fertige ich 
anerkannt die beſten und halte ſolche in allen Größen, 
wie auch weiß⸗ und rothbuchene Kegel ſtets vorräthig. 
un von außerhalb erledige ich prompt und reell. 


ug. Katter, Drechslermſtr., gr. Oderſtr. 25. 


Unter hohem Protektorat Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 


Rob. Th. Schröder, 


ds 
Deuischen Cognac, Köln am Ruein, 
bei gleicher Güte billiger als französischer, 


Wiederverkäufern 


wollen sich durch Nachfrags in den besten Geschäflen der Branche von der 
unbedingten Konkurrenzfähigkeit unseres Cognacs überzeugen und 


erlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. 


NN Jagdgewehre 


2 Geſammtgewinne: 
te Marienburger 375000 Mark. 
Geld⸗ f 138006 „ 
eld⸗Lotterie. 123088 : 
a ; l 28 6,000 
Ziehung unwiderruflich 5& 8,000 . 
: 12% 1,500 . 
11. Juni. 50 0 600 
½ Antheile 1,50 M., 100 0 300 
h 1,, Antheile 80 Pf. (Porto und Lifte 20 Pf.) 200 8 150 
1 Looſe BO M.), (11 Halbe 15 M), (11 Viertel | 1000 3 60 
8 Mark) 1000 3 30 
empfiehlt und verſendet 1000 & 15 | 


Stettin. 


A ob- ie. Zip 


welche auf Wunsch Muster frei 
und unentgeltlich erhalten. 


es 


— 


ek, 
aller Art, > € 


Scheibenbüchſen 


beſtbewährteſter Syſteme, Mauſer⸗ und Centralfeuer⸗ 
Mürſchbüchſen, Centralfener⸗Büchsflinten, Drei⸗ 
läufer, Bolzenbüchſen und Luftgewehre, beſte 
Sorten Revolver, Teſchings ohne Knall, Zimmer⸗ 
piſtölchen ꝛc. ꝛc., überhaupt alle Arten Waffen nebſt 
leder dazu gehörigen Munition in größter wahl 
zu billigſten Preiſen. \ 

Großes Lager ſämmtlicher Jagdutenſilien. EN 

NB. Meine ſämmtlichen beſſeren Büchſen, Büchs⸗ 
flinten und Dreiläufer find mit feinſten Expreß⸗ 
zügen, die ordinäreren Waffen mit gewöhnlichen 
Zügen. Für guten, präziſen Schuß, fowie ſolide, 
dauerhafte Arbeit aller meiner Gewehre und Waffen 
leiſte ich größte Garantie, 


Carl Bressel, 
Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papenſtr. 


„ WER N ® 
lebend. ital. Geflügel gut u. bililg 
bezichen will, verlange Preisliste 


von Hans Maier in Ulm a.D. 
ital. Produkte, 


Grosser Impo 


ee Wollſäcke, un 


prima Qualität, 7½ und 8 Pfd., & % 2,40 u. 2,50, 
2⸗Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke d 75 und 85 „, 
2⸗Ctr.⸗Drillich⸗Säcke d 95 „ und 125 , 
35 Schffl⸗Drillich⸗Säcke à 120 . 140 u. 160 ; 
Rapps-Pläne von ſchwerem Leinen, fertig, mit 
Metallöſen & [ Meter 75 H, 
von Doppelgarn & I J⸗Meter 60 5; 
waſſerdichte Pläne von beſtem Segelleinen, mit 
Oeſen, & [ Meter A 2 und 2,50 5 


offerirt 
Adolph Goldschmidt, 


Säcke⸗ und Plon⸗Fabrik, 
Neue Königſtraße Nr. 1. 


Drüsen, 
tärkstem 


A. Schormann’s 


DRÜSEN- 


sicherste Heilung aller 


= 


be, 


Sal 
Fisteln, Skrofeln u. alte Wunden bels 


er 
J. Adler-Apotheke, Lissa in Posen. | 


Vertreter geſucht. 


Eine leiſtungsfähige größere Cigarrenfabrik in der 
Nähe von Mannheim, in billigeren und mittleren Preis⸗ 
lagen arbeitend, ſucht gegen gute Proviſion einen einge⸗ 
führten, tüchtigen Vertreter. 

Offerten unter H. 100 an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 


Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, Reit⸗ 
bahnſtraße 25. 


